
Jungs und Sex - Pfui Teufel!

Jungs ab zwötf lesen nicht mehr. Diese Standard-
aussage geben bundesweit nahezu aL[e Erwachse-

nen, vom Bürgermeister bis zum Taxifahrer, zum

Besten. Den Jungen in diesem Atter wird das [ust-

vo[[e Lesen aber auch schwer gemacht. Da gibt es
EIN Thema. das sie brennend interessiert:  Sex.
(Das andere Geschtecht. Wie mach ich's? Bin ich
gesund? Norma[?) Aberder Buchmarktbietetwe-

n igAuswah lan  echtem Lesespaß.  Undwenn,  dann

werden diese Bücher verschämt versteckt, dürfen

nicht beworben werden oder sind ganz tabu. Ich

spreche aus Erfahrungen von mejnen Veranstal-

tungen und diese decken sjch mjt Ertebnissen von

Autoren wie Jaromir Konecny oderTobjas Elsäßer.

Beide haben 2009 Bücher veröffentl . icht (Dok-

torspiele, cbj,  Eselsohr 04/09, 5.20, Absprin-
gen. Sauertänder). Der eine wurde jn Berl jn und
Dresden von empörten Schuldjrektoren wieder

ausgetaden, der andere in Hessen als Schund[i-

terat beti telt .  Er musste aus einem anderen Buch

vortesen. Kurz: Erwachsene hindern Jugendliche

am freien Tugang zu Büchern und dann noch mit

der Begründung, diese Bücher seien nicht atters-
gerecht oder schticht schLechte Literatur. Die alte

Gespensterdiskussion über gute Literatur steckt

atso immer noch in den Köpfen einiger Literatur-

vermittter. Was fata I ist, den n so kom mt diese a lte

Mär bei den Jungs aLs Begründung fürs Nichtlesen

an. Sie f inden keine Bücher, die ihre Wirkt ichkeit

spiegeln, die sich mjt jhrem Thema (Sexl) be-

sch äftigen. Literatu r jst n u r was fü r Besserwisser,

für Bitdungsmenschen, für Mädchen (Sex gibt es

da nur aLs unreaList ischen Stephenie-Meyer-Ver-

schn i t t .  Der  i s t ja  in  0 rdnung) .

Dann ho len  s ich  Jungs  eben ih r  Wissen,  jh re  Vor -

s teL tungen,  jh re  Lus t .  ih re  AbLenkung aus  dem
Netz .  Da quatsch t  n iemand h ine jn  und außer -

dem ist es eh einfacher.
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Dabei geht es nur vordergründig um die Frage,

ob  und in  we lchem Maße das  Thema Sex und d ie

entsprechenden Ausdrücke im Buch vorkommen

dürfen. Es geht darum. welche Vorsteltung von

Wjrkt jchkeit sich in Büchern widerspiegetn kann

und dar f .  Geben w i r  Jungs  n ich t  d je  Mögt ichke i t

ihre Wettsjcht (so beschränkt und wenig sensi-

bel sie auch sein mag) in Texten ausgedrückt zu

bekommen,  dann verschL ießen w i r  d iesen Jungs
(und gerade den wenig lesenden) die Wett der

Literatur.

Natürt jch verstehe ich das Unbehagen vie[er Er-

wachsener. das Thema Sex mjt 13-, 14-Jährigen

zu themat js ie ren .  Mi r  geht  es  auch so  in  me inen

Veranstaltungen. Aber dafür spricht doch das
Buch,  der  Tex t ,  zu  den Jugend l ichen.  Ich ,  der
Vorleser bin , ,nur" der Buchvermitt ler. 0b das
Buch gefäLl"t  oder zerr jssen wird, ist jedem Le-

ser setbst überlassen. Aber wenn Erwachsene

verhjndern, dass Bücher für das Freizeit tesen ( l)

an  d ie  Z ie tg ruppe kommen,  müssen w j r  uns  n ich t

wundern ,  dass  das  Lesen auch be i  den Jungs
[andauf, [andab ats Langwei[ ig, unpassend, nicht

zeitgemäß betrachtet wird. Die wohlmejnenden

Erwachsenen haben dann ganze Arbeit geleistet

und f inden sich wieder vo[L bestät iqt:  Junqs [e-

sen eben n ich t .
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